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5cigs (ka ksrcsuzs)
Ven Schittern äer Provence fingt
In leiten, wenn Ne Kinäer sinä,

vie 'Wiegenfrau ihr Schwnnnerlieâ.

vem Knaben, à es erst verlor,

Lrklingt es in äer Einsamkeit

Im öranäen äer empörten See.

Unä wenn er falsch äie àker warf
känä in sein 6Iück äie woge schlug,

'vernimmt er manchmal noch äen Sang.

Doch wenn äer Mast in Splitter ging,
ver vug am VM in Trümmer schellt,

Dann singt es wieäer voll unä rein.

Unä also treibt besänftiget,

weil ihn äas Wmatlieä umfängt,
Ver Schiverknecht äen Schatten zu.

vîs Marcluciràn.
Roman von Oskar E. Baumgartner, Glarus.

(Fortsetzung),

Siegkneci Lang, Paris.

Nachdruck verboten.

Alle Rechte vorbehalten.

Es war ausgangs Homung, und die große rote

Wintersonne besann sich jeden Abend länger über den

fernen Toggenburger Bergen, ehe sie sich in die warmen

braunen Wälder zur Ruhe legte. Die Wiesen lagen aper,

und zwischen den braunen Erasbüscheln zogen such

schmale grüne Streifen und Plätze. Von den Rainen

dampfte es gegen die Sonne, und aus dem welchen

moosigen Rasen lachten die muntern Aeuglein der roten

und blauen Leberblümchen und der weiß und gelben

Maßliebchen schelmisch und halb versteckt in der jungen

Eraswolle. Ueber die Felder aber hüpften wohl-

geordnet in braunschillernden Schwadronen schon die

Stare. Hob sich aber das kurzgefrackte Volk m emem

Schwärm in die Bäume, dann begann von àn herab

ein Schimpfen und Gelärm und höhnendes Nachassen

der alteingesessenen Wintersinken und Amseln. Ha,

drüben im Welschen, wo sie eben herkämen, da gmge

es jetzt groß her, da wären die Burger und die Bauern,

die Metzger und die Bäcker, die Schmied' und Schremer

und Schuhmacher und Schneider und Gesellen und

Meister wieder einmal zusammengestanden und aus dre

Gassen gelaufen, daß es den Obrigkeiten dermaßen

schwül ward in den Ratssälen, daß sie ihre Staats-

karossen bestiegen und für eine Weile außer Landes

fuhren. Die kleinen Schelme aber hätten auf em paar

Tag ein groß Leben, derweil die großen sich nnt ihrer

Beute aus dem Staut, gemacht, und was man allda

an den Galgen hängte, sei zumeist ehrbareren Schlages

als seine Henker. Doch pflege der Arzt beim Schröpfen
nicht lang zu fragen, wieviel des guten Blutes der
Patient lassen müsse, wenn nur des Bösen soviel als
möglich ausfahre und der ganze Kerl gesunde. Und so

hielte man es dermalen auch mit dem Staate Frank-
reich.

Und mit den Staren und Störchen nordwärts flog
die Kunde, und die Rebellion der Niederen gegen ihre
Oberen schwirrte allenthalben durch die Luft und er-
reichte des großen Preußenköniges großes Land und
Hauptstadt. Eines Morgens war es so weit, daß die
kleinen Leute sich zusammenrotteten und in hellen
Haufen zu Tausenden vor das Schloß zu Berlin zogen,
den König auf den Balkon zwangen, daß er sich vor
dem Volke demütige. Nachdem das Volk dermaßen
sein Gelüsten gebüßt und seine Obrigkeit auch einmal
unter sich gesehen, kümmerte es sich nicht mehr arg um
die Staatskunst. Aber ein paar Tage später zog ein
königliches Heer heran, und eines Mittags ritten die
Husaren des Königs mit scharfen Lanzen zu allen Toren
ein und jagten die Burger, die Metzger und Bäcker und
Schneider und Schuhmacher wieder in ihre Butiken,
machten ihrer etliche als Aufrührer dingfest und ihnen
den Prozeß draußen am Stadtwall, indem sie die
Flinten den Advokaten spielen ließen.

Zu damaliger Zeit aber liefen viele Führer der
Rebellion bei Basel über die Schweizer Grenze, und
die Eidgenossen gaben ihnen eine Freistatt, wenn ihrer
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